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Kurzbeschreibung: 
Gleichnisse waren eine herausragende Form der Verkündigung Jesu. Diese Einsicht der 
Gleichnisforschung des 20. Jhs. ist kaum umstritten. Der Schwerpunkt der Forschung liegt 
dabei auf der Rückfrage nach Jesus. Die Evangelisten als Überlieferer, Bearbeiter und Inter-
preten der Gleichnisse Jesu geraten oft aus dem Blick. Die Studie fragt nach dem Gleichnis-
verständnis des Evangelisten Matthäus. Hat der Evangelist ein Bewusstsein für die Gattung 
„Gleichnis“ und wie sieht ggfs. sein Verständnis dieser Form der Verkündigung Jesu aus? 
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick werden unter dieser Fragestellung die kon-
textuelle Verwendung der Gleichnisse im Evangelium, der Gebrauch des Begriffes parabolh, 
im ersten Evangelium sowie wie die sprachlich-literarische Form dieser Textart und deren 
Funktion untersucht. Zu den analysierten Formelementen gehören: die Gleichniseinleitungen, 
die Merkmale der Narrativität wie Figurenkonstellation, Handlungsverläufe usw., die Ver-
wendung von konventionellen Metaphern und Bilderfeldern und anderen geprägten Gutes, die 
Gleichnisschlüsse wie Anwendungen, Deutungen usw. Auch nach der Herkunft des matthä-
ischen Gleichnisverständnisses wird gefragt.  
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